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befien burdjgefüßrt werben, bn gemäß ©cßulratSbefcßluß
unfere ©cßttlen wegen ißocfengefaßr bi§ auf weiteres ge=

fcßtoffen morben ftnb.

UolkswirtsAafl.
Söefdjränfuug î»er ©infußr, Ter 25unbeSrat ßat

befcßloffen, bis auf weiteres bie ©infußr folgenber SBaren--

gattuugen »on ber ©inßolung einer 23emilligung ab=

gängig p macßen:
I. ©rjeugniffe ber Tejtilinbuftrie: 2)aum=

motlmatte unb cßiturgifcße 23erbanbmittel ; ©cßlaudjcopS
(2Ibfatl=23auinmolIgarn) unb ©cßeuertitcßer auS 23aum*
moüe, ant ©tücf ober abgepaßt; 23autntoollbäiiber unb
ißofamentiermaren auS 23aumtoo(le; ©eilerwaten unb
©cßläucße auS glacßS, £mnf ufm. ; giljftoffe, roße g%
waren, ^3ferbe= unb 23üffelßaare ; 2Birf= unb ©triefwaren,
mottene KleibttngSfiücfe.

II. ©rjeugniffe ber Sftetattinbuftrie: .gfotier*
roßten unb Kabel, Ofenroßre; ©eßleiffteine, montiert,
unb |>anbjaucßepumpen ; 23lecßbIaSinfiruntente unb 23Iecß=

bo[en ; eteftrifeße Sampengeftelle unb fertige 23eftanbtei(e
oon [olcßen,

III. 23erfcßiebene2öaren: Treibriemen auS Debet,
fpeilfeta unb gmpffioffe, Käfelab in t|3uIoer= unb Tab=
lettenform, ßünbßöljer, Tafcßenmaßftäbe, ©raStttäßer
mit $ferbe= unb 33ießbefpannung, Tütigmittel.

Ter 23efcßlttß tritt am 10. Tejembet in Kraft. Tie
23eßanbluttg ber ©infußrgefueße roirb ttaeßfießenben 9InttS=

[teilen übertragen: SUiit 23epg auf für ben Sftenfcßen
beftimmte fteilfera unb gmpfftoffe ; ©ibgen. ©efunbßeitS*
amt; mit 23epg auf für bie Tiere beftimmte fpeilfera
unb Qmpfftoffe: ©ibgen. 2)eterinäramt ; mit 23epg auf
Käfelab: ©ibgen. ©rnäßrungSamt ; mit 23epg auf alte
übrigen SBarengattungen : ©eftion für @itt= unb 2luS=

fußt beS eibgenöffifeßen 23olfSmirtfcßaftSbepartementeS.

UerRebrswmn.
gaßtpreiScrninßiflUng für Die ©djateipr SHuftcr*

meffe. (ÜJlitget.) Tie älleffelettung ßatte an bie @ene=

ralbireftion ber ©. 23. 23. baS bringettbe ©eftteß gerießtet,
für bie 23efucßer ber ttäcßfien ©eßmeipt tUiuftermeffe eine

gaßtpretSermäßigung oon 50"/« eintreten p laffen.
Tiefem ©efueße ift nun minbeftenS teiüoeife entfproeßen
morben, toobuteß oielen gnbuftriellen unb ©ewerbetrei=
benben bie 23eteiligung an ber Sltuftermeffe mefenttieß
erleichtert mirb. Slucß ber 23efucß bureß ©Infäufer bürfte
bureß biefe ÜJtaßnaßme güttfiig beeinflußt werben. Tie
gaßrpreiSertnäßigung mirb in fotgenber SBetfe bttrd)=
gefüßrt :

a) 3ur |)in= unbfRüdffaßrtin III. Klaffe werben
abgegeben: gewöhnliche 23itlette einfadher fÇah^t
II. Klaffe;-

b) pr £.in unb Slücffaßrt in II. Klaffe werben
abgegeben : gewößntlcße 23iflette einfaeßergaßrt
I. Klaffe.

Tie gelöften einfachen ©cßttellpgSpfcßlag Karten
gelten pbettt aueß für bie iRücffaßrt.

.holjbetldjt au§ TteSüacß (©taruS). (Korr.) 2Bie man
oernimmt, ßat ber ©emeinberat TieSbad) für biefen 2Binter
als fpauptßolsfcßlag nur 23ucßenßoIs in 2luSftcßt genommen
unb ift ißttt oom KantonSforftamt baS nacßgefucßteDuantum
oon 120 Klaftern pr SRttßtmg bewilligt tootbem -Ter

©emeinberat ging oottt ©runbfaße auS, baß im näcßfte"

grüßjaßt wenigftenS bie SHöglicßfeit oorßaitben fei, 2htcßew

ßolj noeß p orbentlicßen greifen oerl'aufen p fönnew

2ltt Tannenßolj oerfügt bie ©emeinbe nod) oom W''
jäßrigen ©eßlag ßer al§ unoerlauft über fotgenbe Duaiiti'
täten : 150 m® Trämelßolj unb'jirfa 100 Klafter Tannen«

ßolj, fo baß mit Dtüdficßt auf bie ©efcßöftSlage in ben

©ägereibetrieben eine Tannenßoljttußung füglicß unter«

bleiben fonnte. Seiber ift p t'onftatieren, baß biefett 2Btn*

ter bie ^»oljer ttießt ooll befcßäftigt werben fönttett.

Tie ÜberfcßwettimuHfl îteâ italiewifdjen
mit bem oon Teutfcßlanb im 2Bege ber SBiebergutmacßuitg^
aftiott an Italien p fieferttbeti .fpol^e beeinträeßtigt be"

holpbfaß uttb bie Çotprobuftion in ben ßolj= utib fäge«

reicheren Teilen be§ Köttigreicße^, befonbers in Teutfcr
©übtirol in gang bebeutenbetn SKaße. ©anje 3äfi,e
angearbeitetem ober oorgearbeitetem ^olje geßett feit eintger

ßeit über bett 23retttter unb oerforgen ben itatieniwe"
SJÎarft htit billiger unb guter 2ßare, fo baß bie inlättbifcße"

9Ioß= unb 23ereblung§betriebe nießt nteßr fonfurrievert
fönttett unb bergeit etwa 600 ©ägewerl'e ftiltiege"-

(„^ohßatibelSblatt".) .1. P-

Uer$cftlede«e$.

t ©penglermetfter 2lugnft §erâberger=!Broî>bect i"
ßieftal ftarb ant 4. Tejerttber im 2llter oon 7472

Taê KMnftgewerbetnufeum in 3*«id) eröffnete a»j
27. tRooember feine Te5ember'2lu§fteUuttg. ©ie utnfaB

jtoei getrennte ©ntppen; eine 9lu§ftellung „Clualt'"
unb ©cßunb", b. ß. eine ©egenüberftetlung guter uno

fd)led)ter 23eifpiele, burdjgefüßri an jwei 2Boßnsimnter»'
unb einer ülbteifuttg 2lngewanbte ©rapßif; beë ferner"
bie britte mit 23erfauf oerbuttbene SBeißttaeßt^""®'
ftellung ber Ortsgruppe 3"ricß be§ ©djweijertf^^"
2ßerl'bunbe§. Tie SÎuSftellung bauerrt bis 15. ^antta •

Sörberttng Her 23erufSleßre. SBir ettttteßtnen ber

„21. 3- 3." hierüber folgenbeS: Tie ißfltcßt ber bffe",
ließen ©etneittwefett, allen jungen Deuten, oor allein 'a" 1

benen unbemittelter ©Item, bie SHöglicßfeit pr ®rte '

tiung eines rechten 23erufeS ju geben, wirb immer rlar
erfannt unb bie ©rfüllung biefer ifBflicßt immer a"H

meiner geforbert. Troß ben tttattnigfaeßen 9lnftreng""Sf '

bie ttt biefer iBejießung gemaeßt werben, gibt
aueß heute notß oiele Qugenbltcße, betten eS bie -"tt

ttießt erlauben, ißre SluSbilbung ißrett gäßigfeiten r

fprecßenb p förbern. ©ie werben |)anblanger, Da i

burfeßen, ©cßreiber itt einem 23ureau ufm. ®"mit
bie ©elegenßeit p einer richtigen 23erufSbitbung oexfar

^
unb ber jugettblicße Arbeiter entbeßrt in ben met|

^
gälten beS ©lücfeS, baS mit einer bett förperli^en «

^
geifiigett Kräften angeitteffetteit 2lrbeit oert'nüpft iff

^
23uttb, Kanton unb ©emeinben werben jwar bereit» 1 ^
große Opfer gebraeßt, um allen gugenbli^en eine 0«
©cßulbilbung pfoinmen jtt laffen, was aber bef""
nötig ift, baS ift eine weitergeßenbe görberuttg ber P

tifeßeti, inbuftr ietlen unb gewerblichen 23erufSbu"

3war gibt eS tücßtige ^anbmerfSmeifter, bie bie g t
feiten hätten, gut auSgebilbete Slrbeiter ßeratipä'
bie eS aber ableßtten, Seßrlinge eittpftellen. ©t® ^
fießertt, bie grüttblicße SluSbilbung eines DeßrtinS®'^^^;
fie toüttfcßenSwert wäre, entließe ben SHeifter, f^f^^be,
arbeitet unb SBerffüßrer fo feßr ißrer eigenen
baß ißtten bttrd) bie entpgette 2(rbeitSjeit unb b«w j,
tUlaterialoerberbniS beS SeßrlingS birefter ©cß"b^_^^t
fteße, ber burd) feitte 2lrbeitSleiftung lattge nieß' » ^icß
werbe. Tap fontrnt, baß bie SeßrlittgSauSbilb""0..
fonft oiele Ünpfömmlicßfeitett itt ftd) fdßtießt. 2(1^.,,

bieten bte äeßrwerfftätten einen gewiffett ©rfatj f
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besten durchgeführt werden, da gemäß Schulratsbeschluß
unsere Schulen wegen Pockengefahr bis auf weiteres ge-
schloffen worden sind.

Beschränkung der Einfuhr. Der Bundesrat hat
beschlossen, bis auf weiteres die Einfuhr folgender Waren-
gattungen von der Einholung einer Bewilligung ab-

hängig zu machen!
I. Erzeugnisse der Textilindustrie: Baum-

mollwatte und chirurgische Verbandmittel; Schlaucheops
(Abfall-Baumwollgarn) und Scheuertücher aus Baum-
wolle, am Stück oder abgepaßt; Baumwollbänder und
Posamentierwaren aus Baumwolle; Seilerwaren und
Schläuche aus Flachs, Hanf usw.; Filzstosfe, rohe Filz-
waren, Pferde- und Büffelhaare; Wirk- und Strickwaren,
wollene Kleidungsstücke.

II. Erzeugnisse der Metallindustrie: Isolier-
röhren und Kabel, Ofenrohre; Schleifsteine, montiert,
und Handjauchepumpen; Blechblasinstrumente und Blech-
dosen; elektrische Lampengestelle und fertige Bestandteile
von solchen.

III. Verschiedene Waren: Treibriemen aus Leder,
Heilsera und Impfstoffe, Käselab in Pulver- und Tab-
lettenform, Zündhölzer, Taschenmaßstäbe, Grasmäher
mit Pferde- und Viehbespannung, Dttngmittel.

Der Beschluß tritt am 10, Dezember in Kraft. Die
Behandlung der Einfuhrgesuche wird nachstehenden Amts-
stellen übertragen: Mit Bezug auf für den Menschen
bestimmte Heilsera und Impfstoffe: Eidgen. Gesundheils-
amt; mit Bezug auf für die Tiere bestimmte Heilsera
und Impfstoffe: Eidgen. Veterinäramt; mit Bezug auf
Käselab: Eidgen. Ernährungsamt; mit Bezug auf alle
übrigen Warengattungen: Sektion für Ein- und Aus-
fuhr des eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartementes.

iltklttbttmtt«.
Fahrpreisermäßigung für die Schweizer Muster-

messe. (Mitget.) Die Messeleitung hatte an die Gene-
raldirektion der S. B. B. das dringende Gesuch gerichtet,
für die Besucher der nächsten Schweizer Mustermesse eine

Fahrpreisermäßigung von 50°/» eintreten zu lassen.
Diesem Gesuche ist nun mindestens teilweise entsprochen
worden, wodurch vielen Industriellen und Gewerbetrei-
benden die Beteiligung an der Mustermesse wesentlich
erleichtert wird. Auch der Besuch durch Einkäufer dürfte
durch diese Maßnahme günstig beeinflußt werden. Die
Fahrpreisermäßigung wird in folgender Weise durch-
geführt:

n) Zur Hin- und Rückfahrt in III. Klasse werden
abgegeben: gewöhnliche Billette einfacher Fahrt
ll. Klasse;

b) zur Hin- und Rückfahrt in II. Klasse werden
abgegeben: gewöhnliche Billette einfacherFahrt
I. Klasse.

Die gelösten einfachen Schnellzugszuschlag - Karten
gelten zudem auch für die Rückfahrt.

Holz-Marktberichte.
Holzbericht aus Diesbach (Glarus). (Korr.) Wie man

vernimmt, hat der Gemeinderat Diesbach für diesen Winter
als Hauptholzschlag nur Buchenholz in Aussicht genommen
und ist ihm vom Kantonsforstamt das nachgesuchte Quantuni
von 129 Klaftern zur Nutzung bewilligt worden- Der

Gemeinderat ging vom Grundsatze aus, daß im nächsten

Frühjahr wenigstens die Möglichkeit vorhanden sei, Buche»'

holz noch zu ordentlichen Preisen verkaufen zu können-

An Tannenholz verfügt die Gemeinde noch vom letzt-

jährigen Schlag her als unverkauft über folgende Quant»
täten: 159 m" Trämelholz und zirka 199 Klafter Tanne»-

holz, so daß mit Rücksicht auf die Geschäftslage in de»

Sägereibetrieben eine Tannenholznutzung füglich unter'"

bleiben konnte. Leider ist zu konstatieren, daß diesen W>»"

ter die Holzer nicht voll beschäftigt werden können.

Die Überschwemmung des italienischen Holzmarktes
»lit dem von Deutschland im Wege der Wiedergutmachung^"
aklion an Italien zu liefernden Holze beeinträchtigt den

Holzabsatz und die Holzproduktiou in den holz- und säA"
reicheren Teilen des Königreiches, besonders in Deutsch"

Südtirol in ganz bedeutendem Maße. Ganze Züge >»»

angearbeitetem oder vorgearbeitetem Holze gehen seit eimg?^

Zeit über den Brenner und versorgen den italienische»

Markt mit billiger und guter Ware, so daß die inländische»

Roh- und Veredlungsbetriebe nicht mehr konkurrieren

können und derzeit etwa 699 Sägewerke stilliege»'

(„Holzhandelsblatt".) >>. 9-

lltNtdltà!.
-j- Spenglermeister August Hersberger-Vrodbeck in

Liestal starb am 4. Dezember im Alter von 74'/- Jahre»-

Das Kunstgewerbemuseum in Zürich eröffnete a>»

27. November seine Dezember-Ausstellung. Sie umfap

zwei getrennte Gruppen; eine Ausstellung „Quallta
und Schund", d. h. eine Gegenüberstellung guter u>w

schlechter Beispiele, durchgeführt an zwei Wohnzimmer»'
und einer Abteilung Angewandte Graphik; des fer»^
die dritte mit Verkauf verbundene W eih nacht saus-
stellung der Ortsgruppe Zürich des Schweizerisch?»
Werkbundes. Die Ausstellung dauerrt bis 15. Janua -

Förderung der Berufslehre. Wir entnehmen der

„N. Z. Z." hierüber folgendes: Die Pflicht der Bl?"'
lichen Gemeinwesen, allen jungen Leuten, vor allem a" /
denen unbemittelter Eltern, die Möglichkeit zur ^t? ^

nung eines rechten Berufes zu geben, wird immer klar

erkannt und die Erfüllung dieser Pflicht immer aUg

meiner gefordert. Trotz den mannigfachen Anstrengung? '

die in dieser Beziehung gemacht werden, gibt es lew

auch heute noch viele Jugendliche, denen es die 4»'

nicht erlauben, ihre Ausbildung ihren Fähigkeiten
sprechend zu fördern. Sie werden Handlanger, La >

burschen, Schreiber in einem Bureau usw. Damit w

die Gelegenheit zu einer richtigen Berufsbildung neÜP
und der jugendliche Arbeiter entbehrt in den >n?»

Fällen des Glückes, das mit einer den körperlichen »,
geistigen Kräften angemessenen Arbeit verknüpft ist-^ ^,,r
Bund, Kanton und Gemeinden werden zwar bereiw f ^
große Opfer gebracht, um allen Jugendlichen eine g

Schulbildung zukommen zu lassen, was aber b?^' k-

nötig ist, das ist eine weitergehende Förderung der

tischen, industriellen und gewerblichen B?rufsbüo
Zwar gibt es tüchtige Handwerksmeister, die die » /ä,,
keiten hätten, gut ausgebildete Arbeiter heranzup ^die es aber ablehnen, Lehrlinge einzustellen. Sl?

sichern, die gründliche Ausbildung eines Lehrlings,^,
sie wünschenswert wäre, entziehe den Meister, !?^^ ^he,
arbeiter und Werkführer so sehr ihrer eigenen Auw

daß ihnen durch die entzogene Arbeitszeit und dU^t
Materialverderbnis des Lehrlings direkter Schad? ^t
stehe, der durch seine Arbeitsleistung lange nicht g

werde. Dazu kommt, daß die Lehrlingsausbildung §

sonst viele Ünzukömmlichkeiten in sich schließt. Alle,., ^
bieten die Lehrwerkstätten einen gewissen Ersatz I
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^Wfterwerfftätten ; inbeffeti bebarf ihre ©itirirfjturtg forg=
faltiger unb jeitraubenber Sorbereitungen, wop nod}
Me erhebliche finanzielle Setafinng ber betreffenben ®e«
oieinroefen tritt. 2BaS für bie männlichen geroerbfirfjen,
JM inbuftriellen Sehrlinge gilt, trifft auch für bie Sehr«
Weiter p. 3(ud) biefen foil bte SRöglichfeit, eine gute
<4re burchpmadjen, nidjt genommen fein infolge |'d)ted)ter
®fotiomifcï)er Serhältniffe ihrer ©Item.

Sei ber Sïuêric^tung non Sehrunterftütpngen fodten
JM, ber 2luffaffnng beS 3ürd)er ©tabtrateS oor«
läufig folgenbe ©runbfälje roegleitenb fein: 1. Sûie ©tipen«
M unb Seiträge werben an junge Sente, beren ©Itern
^bemittelt unb feit minbefienS zwei fahren in ber ©tabt
ahrid) wohnhaft finb, ausgerichtet, um eS itjnen p er«

Mglidjen, innerhalb ober außerhalb ber ©tabt eine ge=

Mrblidje ober inbuftrielie SerufSlehre burchpmadjen.
£ Sûer ©chuloorftanb roirb auf geeignete Sßeife auf
Me ©uboentionSmöglic^feit aufnterîfam madjen. 3. Sûie
^üpenbien unb Seiträge werben in t>atb|äi)rtirf)en Säten
M bie ©Item, allenfalls an bie Sehrmeifter auSbephlt.
*• ©ie tonnen fiftiert werben, wenn fiel) ber Sealing
"Oer ber ©tipenbiat ber Unterfiütpng als unwürbig er«
M'ft. 5. gür jeben unterftüßten Settling foil regel«
"'afjig ein patronat befteflt werben.

©oll bie görberung ber SerufSlehre nadj ben auS=

^führten ©runbfäijen wirffant fein, fo bürfen bie bafiir
Mgewanbten SRittel nic£)t p tnapp bemeffen fein. Sûer

^'abtrat beantragt betn ©roßen ©tabtrat, p biefem
o'fecte in ben Soranfcßlag für 1922 ben Setrag oon
18,000 gr. einpfiellen.

günffranfenmünübUÖ. SûaS eibgenöffifeße ginanz«
Martement tjat als SRilglteber beS ißreiSgerict)tS
f«ï bie Seurteilung ber ©ntwürfe ju einem
Muen günffranfenmünzbilbe ernannt: ißaul 2lb«

j-fan, Sûireftor ber eibgenöffifcb)en 9Rünzftätte, grdnçoiS
Regnet, ffifeleitr in ©arougeS, ißrof. Sûr. ißaul ©anj in
Mfet, Rafael Bugeon, Silbfjauer in Saufanne, Sûr. Sßegeli,
Mettor beS bernifeßen .f)iftorifcf)en SRufettmS unb ©buarb
P,"Untermann, Stlbljauer in 3oüiton SDie für
M ©inreidjung ber ©ntwürfe feftgefeßte grift läuft ant
M SÛezember ab.

Soßn« unb ^Preisabbau im Saugenmbe. ©ine
"tierotbentliclje ©eneraloerfantmlung beS Saunteifter«
erbanbeS Safellanb unb Umgebung befdjloß bie

McljfdfjnittSlöbne feiner Arbeiter ju oermtnbern unb
Mr um 10 Sappen in ber ©tunbe. Sûiefer ©ntfehluß
tMbe oon ber 3lrbeiterfcl)aft mit oollent SerftänbniS
[5 8ie eritfie Sage beS SatthanbioerfS aufgenommen. —
ff Mißjahr fetjte ber Serbanb bie SÜarifanfätje für bie

fflerialien" unb Sieferungen herab itt ber Hoffnung,
Md) biejSautätigfeit ju Ijeben unb 2lrbeitSgelegenßeit

Di Raffen. Sûiefer ÜBeg führte nietjt jum gewüttfdjten

M Sauluft nahm nur wenig ju unb nun faß
J) ber Saumeifteroerbanb genötigt, an eine weitere

ff"tinberung ber füarifanfäße z" benten. ©in neueS

Mfffeßen ber SRateriaipreife wäre nidjt meßr ntöglirf)
aiefeu m,b baßer befcßloß man, ben Arbeitern ben Soßn

m Mminbem, waS audi) mit ber erften Sejaljtung im
'"bember*gefct)el)en ift. Sacßbem bie Strbeiterfcßaft bie

Lffnbigen Schritte beS SaunteifteroerbanbeS gebilligt
hit erläßt biefernun bie Sitte an bie Seoölterung, mit
JMbige,, Sauarbeiten, fjauptfädjlic^ 3nnenarbeiten,

l^bger jujuwarten, um ber immer mebr um fidf)

i®bben SlrbeitSlofigfeit etwas ju fteuern. („3tat.«3tg.")

^arïetteriefabrif ®o&iflcn 21.-®. (®ebn) 'f*
Nation getreten.

füt to ^efjbiicljer. SûaS ©cbjweizerifcfje tftacbweiSbureau

'CQt,f ^ug unb Slbfat, oon Sßaren in S^id) maeßt ba«
i dufmerffam, baß gegenwärtig aus Sörrac^ (Saben)

Sropagattba für bie 2lufnaljme in ein „fdEjweijerifc^eS"
àbre^bu^ ber fdjweijerifctjen ©ifen« unb SRetaUinbuftrie
gemacht unb für baSfelbe grofte Serbreitung juge«
fießert werbe. ®er Set)auptung gegenüber, eS befteße
tein fdjweijerifdjeS 9tadjfd)lagewerf, fei feftpftetlen, ba|
baS mit ben SÛatfad)en nießt übereinstimme.

Literatur. »

„D mei« £>cimatl<mö", 10. ^ü^rgetttg, 1922, fünft-
lerifdje unb literarifdje ©tjroitif fürs ©djiuetjeroolf.
ßerauSgeber, 2)ruder unb Serleger: Sûr. ©uftao
©runau, Sern. Umfang 400 ©eiten, über 200
QHuftrationen, 44 ^unftbeilagen, wooon 7 farbige. —
SreiS 8 grauten.
®iefe ^ubtifation l)at nunmeljr eine prächtige $öf)e

erreicht, bie weber tünftlerifdj nodf) Iiterarifcß überboten
werben fann. ®ie legten Jahrgänge waren alle in
ftarfent ©teigen begriffen, boef) ift tatfädjlid) oom oorlie«
genben ju fagen, ba| er an ©ebiegenfjeit ber SluSftat-
tung unb beS gnfyalts itt biefer au^erorbentlic^en ©org«
fältigfeit feine Sorgättger alle übertrifft, ©in ungemein
reichhaltiger Silberfchmuct, eine aufjergewöhnlid) ftattliche
Suhl «on Kunftbeilagen, worunter fieben feine Sier«
farbettbruefe, bezeugen fchon äußerlich bie Somehmheit.
Sûie literarifdtjen Seiträge finb fetjr gut gewählt unb
bringen unfere erften ©df)weijer ©chriftfteller unb ba«

neben aufftrebenbe-SÛalente.. ®aS prächtige Such bietet
wieberum hohen ©enu^ unb grofje greube. äßir empfehlen
baS heroorragenbe oaterlänbifdhe, echt fchweßerifche SBert
jebermann aufs wärmfte, ganj Speziell mit Sfidftdfjt auf
ben überaus befdjeibenen S^eiS bei gebiegenfter 2luS«

ftattung unb oorjüglidhem gnhalt.

Sunt £>0(hjeit3fcft. ©rnfte unb heitere Serfe oon ©lifa«
beth ©^lachter. SfkeiS 1 gr. 50. Serlag: 9lrt. gn-
ftitut Orell gü^li, Sündj.
®aS Süchlein bietet eine gefetpette 2luSwahl oon

fehriftbeutfehen unb Sûialettgebidjteti, bie fid) juttt Sor«
trag am ^ochjeitSfeft fdEjon infofern trefflich eignen, als
bie Serfe meiftenS Segleitworte ju finnigen, bent gefttage
angepaßten ©efdhenten barftellen. ©o empfängt bie Sraut
mit herjlidjett SBibmungen ihren ßranj, ben ©chleier
unb bie .ßatibfchuhe. ®em einen jungen ißaar werben
oon einem ©ärtner unb einer ©ärtneritt allerlei Sflanjen,
Sämereien unb SBerfjeug übcrreidjt; einem anbern S«<w
fchenft ein alfer llräuterboftor feine erprobten ßeilfräuter.
2ludh bie Übergabe eitteS SarometerS gibt 2lnlaß p gut«
gemeinten 2Bütifdhen unb Satfchlägen. ©emütoolle Serfe
pr filbefnen ßodhjeit unb ein paar gereimte £>ochseitS=
telegramiue bilben ben ©djluß btefeS SiichleinS, ju bem
man bei ber Sorbereitung beS feftlidjen SÛageS gewiß
gerne greifen wirb.

Hu$ der Praxis. - für die Praxis.
Trage«.

NB, söerfaufö«, Saufd)« unb 3ttbeitôgefurf)e roevbeu
unter biefe ïKubri! nirljt uufgenomnten ; berartige Bln^eigeit ge«
Ijören in bert ^'nferatenteit bei SötntteS. — ®ett grageit, luetdEie

„unter ©fjiffre" erfcfjeineu fotten, motte mau 5« ©tö. in SOtarfen
(für Qufettbuug ber Offerten) unb roemt bie grage mit 3lbteffe
be§ grageftetterS erfdjeineu foH, 20 (£tö. 6ei(egen." Ültenn feilte
fUiarfen initgefdjicft Werben, fnnn bie grage nicht aufge«
nonntmen Werben,

913. SBer hätte mietroeife euent. faufroeife 4 ©tücf eiferne
Sippmagen abjugeben? Offerten an ©ermann Sienert, median.
Sffiagnetei, @uthat=@infiebeln.

,914. Sßer liefert 2 fdjrcere ©dimungrfiber mit fiurbetsapfen,
nicht über 140 cm ®urcf)m., 50 cm fpub, ferner 2 fdnoere fKtng«
fchmierlager, 90 mm fflofjrungV Offerten an @. fKeber, öot*=
hättblcr, Öangnau (SBern).
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Meisterwerkstätten; indessen bedarf ihre Einrichtung sorg-
fälliger und zeitraubender Vorbereitungen, wozu noch
"Ne erhebliche finanzielle Belastung der betreffenden Ge-
weinwesen tritt. Was für die männlichen gewerblichen,
und industriellen Lehrlinge gilt, trifft auch für die Lehr-
ächter zu. Auch diesen soll die Möglichkeit, eine gute
säe durchzumachen, nicht genommen sein infolge schlechter
ökonomischer Verhältnisse ihrer Eltern.

Bei der Ausrichtung von Lehrunterstützungen sollten
Unch der Auffassung dès Zürcher Stadtrates vor-
läufig folgende Grundsätze wegleitend sein: 1. Die Stipen-
nnn und Beiträge werden an junge Leute, deren Eltern
Unbemittelt und seit mindestens zwei Jahren in der Stadt
àich wohnhaft sind, ausgerichtet, um es ihnen zu er-
Möglichen, innerhalb oder außerhalb der Stadt eine ge-
'verbliche oder industrielle Berufslehre durchzumachen.
^ Der Schulvorstand wird auf geeignete Weise auf
Uskse Subventionsmöglichkeit aufmerksam machen. 3. Die
Stipendien und Beiträge werden in halbjährlichen Raten
uu die Eltern, allenfalls an die Lehrmeister ausbezahlt,

ì Sie können sistiert werden, wenn sich der Lehrling
"der der Stipendiat der Unterstützung als unwürdig er-
'Usist. 5. Für jeden unterstützten Lehrling soll regel-
U'äßig ein Patronat bestelli werden.

Soll die Förderung der Berufslehre nach den aus-
Whrten Grundsätzen wirksam sein, so dürfen die dafür
aufgewandten Mittel nicht zu knapp bemessen sein. Der
^tadtrat beantragt dem Großen Stadtrat, zu diesem
Zwecke in den Voranschlag für 1922 den Betrag von
tchOgy Fr. einzustellen.

Fiinffrankenmiinzbild. Das eidgenössische Finanz-
?spartement hat als Mitglieder des Preisgerichts
lur die Beurteilung der Entwürfe zu einem
Ueuen Fünffrankenmünzbilde ernannt: Paul Ad-
ssun, Direktor der eidgenössischen Münzstätte, François
Bocguet. Ziseleur in Carouges, Prof. Dr. Paul Ganz in

Rafael Lugeon, Bildhauer in Lausanne, Dr. Wegeli,
Sektor des bernischen Historischen Museums und Eduard
Munermami, Bildhauer in Zollikon (Zürich). Die für
^ Einreichung der Entwürfe festgesetzte Frist läuft am

Dezember ab.

Lohn- und Preisabbau im Baugewerbe. Eine
ußerordentliche Generalversammlung des Baumeister-
^bandes Bn sell and und Umgebung beschloß die

^urchschnittslöhne seiner Arbeiter zu vermindern und
'"ar um 10 Rappen in der Stunde. Dieser Entschluß
î'ì'vde von der Arbeiterschaft mit vollem Verständnis

die ernste Lage des Bauhandwerks aufgenommen. —
Frühjahr setzte der Verband die Tarifansätze für die

à, ^kerialien" und Lieferungen herab in der Hoffnung,
durch diejBautätigkeit zu heben und Arbeitsgelegenheit

m schaffen. Dieser Weg führte nicht zum gewünschten

sick ^îe Baulust nahm nur wenig zu und nun sah
der Baumeisterverband genötigt, an eine weitere

c^uünderung der Tarifansätze zu denken. Ein neues

^absetzen der Materialpreise wäre nicht mehr möglich

à
esen daher beschloß man, den Arbeitern den Lohn

m vermindern, was auch mit der ersten Bezahlung im
'vvember-geschehen ist. Nachdem die Arbeiterschaft die

lim^^igen Schritte des Baumeisterverbandes gebilligt
erläßt dieser nun die Bitte an die Bevölkerung, mit
endigen Bauarbeiten, hauptsächlich Jnnenarbeiten,

qÄ länger zuzuwarten, um der immer mehr um sich

lenden Arbeitslosigkeit etwas zu steuern. („Nat.-Ztg.")

tzj„Ae Parketteriefavrik Dotzigen A.-G. (Bern) ist in
^dation getreten.

fgâ eßbiicher. Das Schweizerische Nachweisbureau

Mg und Absatz von Waren in Zürich macht da-
l aufmerksam, daß gegenwärtig aus Lörrach (Baden)

Propaganda für die Aufnahme in ein „schweizerisches"
Adreßbuch der schweizerischen Eisen- und Metallindustrie
gemacht und für dasselbe große Verbreitung zuge-
sichert werde. Der Behauptung gegenüber, es bestehe
kein schweizerisches Nachschlagewerk, sei festzustellen, daß
das niit den Tatsachen nicht übereinstimme.

Literatur.
„O mew Heimatland", 10. Jahrgang, 1922, kiinst-

lerische und literarische Chronik fürs Schweizervolk.
Herausgeber, Drucker und Verleger: Dr. Gustav
Grunau, Bern. Umfang 400 Seiten, über 200
Illustrationen, 44 Kunstbeilagen, wovon 7 farbige. —
Preis 8 Franken.

Diese Publikation hat nunmehr eine prächtige Höhe
erreicht, die weder künstlerisch noch literarisch überboten
werden kann. Die letzten Jahrgänge waren alle in
starkem Steigen begriffen, doch ist tatsächlich vom vorlie-
genden zu sagen, daß er an Gediegenheit der Ausstat-
tung und des Inhalts in dieser außerordentlichen Sorg-
fältigkeit seine Vorgänger alle übertrifft. Ein ungemein
reichhaltiger Bilderschmuck, eine außergewöhnlich stattliche
Zahl von Kunstbeilagen, worunter sieben feine Vier-
farbendrucke, bezeugen schon äußerlich die Vornehmheit.
Die literarischen Beiträge sind sehr gut gewählt und
bringen unsere ersten Schweizer Schriftsteller und da-
neben aufstrebende Talente.. Das prächtige Buch bietet
wiederum hohen Genuß und große Freude. Wir empfehlen
das hervorragende vaterländische, echt schweizerische Werk
jedermann aufs wärmste, ganz speziell mit Rücksicht auf
den überaus bescheidenen Preis bei gediegenster Aus-
stattung und vorzüglichem Inhalt.
Zum Hochzeitsfest. Ernste und heitere Verse von Elisa-

beth Schlachter. Preis 1 Fr. 50. Verlag: Art. In-
stitut Orell Füßli, Zürich.
Das Büchlein bietet eine geschickte Auswahl von

schriftdeutschen und Dialektgedichten, die sich zum Vor-
trag am Hochzeitsfest schon insofern trefflich eignen, als
die Verse meistens Begleitworte zu sinnigen, dem Festtage
angepaßten Geschenken darstellen. So empfängt die Braut
mit herzlichen Widmungen ihren Kranz, den Schleier
und die Handschuhe. Dem einen jungen Paar werden
von einem Gärtner und einer Gärtnerin allerlei Pflanzen,
Sämereien und Werkzeug überreicht; einem andern Paar
schenkt ein alter Kräuterdoktor seine erprobten Heilkräuter.
Auch die Übergabe eines Barometers gibt Anlaß zu gut-
gemeinten Wünschen und Ratschlägen. Gemütvolle Verse
zur silbernen Hochzeit und ein paar gereimte Hochzeits-
telegraimne bilden den Schluß dieses Büchleins, zu dem
man bei der Vorbereitung des festlichen Tages gewiß
gerne greifen wird.

Hus tier Praxis. - Kr Sie Praxis.
sragen.

blk. Verkaufs-, Tausch und Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SO CtS. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SO CtS. beilegen.' Wenn keine
Marken mitgeschickt werden, kann die Frage nicht aufgc-
nonmmen werden.

S»S. Wer hätte mietweise event, kaufweise 4 Stuck eiserne
Kippwagen abzugeben? Offerten an Germann Lienert, mechan.
Wagnerei, Euthal-Einsiedeln.

,914. Wer liefert 2 schwere Schwungräder mit Kurbelzapfen,
mcht über 140 cm Durchm., v» cm Hub. ferner 2 schwere Ring-
schmierlager. 30 mm Bohrung? Offerten an S. Reber, Holz-
Händler, Langnau (Bern).
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